
ern 1,20 Mk., in den Ausga

7 bis abends 7, an

von 6/, bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis r bei den Aus
trä eſtellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,93 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh

onntagen von 8/, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprech ſtunde der Redaktion abends d
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Nr. 192,

Konſervative Abwehr.
Jn ihrer jüngſten Nummer bringt die

„Konſervative Korreſpondenz“ unter der Spitz-
marke „Nun ſoll es genug ſein“ einen neuen
Abwehrartikel, in dem ſie ſich gegen die in
der letzten Zeit vielfach zutage getretene Ob

ſtruktion innerhalb des konſer
vativen Lagers wendet. Nachdem die
verſchiedenen Fälle in den einzelnen Wahl
kreiſen eingehend erörtert worden ſind, ſchreibt
die Korreſpondenz bezüglich der Stimmung
im Königreich Sachſen, daß allerdings
nicht allenthalben in den konſervativen Kreiſen
Einverſtändnis mit den Abſichten und der
Haltung der konſervativen Reichstagsfraktion
herrſche. Am 26. Juli hätte aber die geord-
nete Vertretung der konſervativen Partei im
Königreich Sachſen einſtimmig einen Beſchluß
gefaßt, in dem etwaige Separationsgelüſte
einzelner ſächſiſcher Konſervativer unter
Brandmarkung der tendenziöſen und
tief verletzenden Haltung der
liberalen Preſſe und ihrer uner-
hörten Entſtellungen, zurückgewieſen
und alle im Königreich Sachſen wohnhaften
konſervativen Männer auch in Zukunft als
ein geſchloſſener Beſtandteil der großen kon-
ſervariven Geſamtpartei bezeichnet werden.
Der Artikel ſchließt: „Wie dem auch ſei, die
konſervative Partei hat keine Veranlaſſung,
entmutigt und verzagt in die Zukunft zu
blicken. Wir ſind darin der Zuſtimmung der
überwältigenden Mehrzahl unſerer Freunde
im Lande ſicher. Auch im politiſchen Leben
muß ſchließlich Wahrheit doch Wahrheit und
Recht doch Recht bleiben!“

Was Frankreich im Kriegsfalle
von England erwartet.

London, 15. Auguſt.
Kürzlich war eine Kommiſſion franzöſiſcher

Militärſachverſtändiger in England, um an
Ort und Stelle zu ſtudieren, was die engliſche
Armee und beſonders die neue Territorial-
armee im Krtegsfalle leiſten könnte. Der
Kommiſſion, der ſo hohe Sachverſtändige wie
General Langlois und Oberſtleutnant
Rouſſet angehörten, wurde jede Gelegenheit
dazu geboten, und ſie wurde ſehr gefeiert;
die Preſſe aber hat aus leicht begreiflichen
Gründen den Beſuch faktiſch totgeſchwiegen.
Das größere Publikum hier erfährt von dem
Beſuch erſt nachträglich durch Unterredungen,
die engliſche Korreſpondenten in Paris mit
Mitgliedern der Studienkommiſſton hatten.

Beſonders intereſſant an den Aeußerungen
der franzöſiſchen Offiziere erſcheint uns, daß
ſie alle von der Vorausſetzung ausgehen, daß
beſtimmte militäriſche Abmachungen
wiſchen England und Frankreich be-
ehen, womit ſie wohl nicht Unrecht haben,

wenn auch beinahe ſicher feſtſteht, daß ſie dem
Kabinett nie vorgelegt und daher
auch nie von ihm genehmigt worden ſind.
Jn Paris nimmt man aber wohl mit Recht
an, daß tatſächlich das Wort des Königs und
der hohen engliſchen Offiziere genügt, wenn
auch theoretiſch betrachtet, wenige Engländer
das zugeben würden.

Folgende Aeußerungen, die Oberſtleutnant
Rouſſet dem Pariſer „Standard“Korre
W gegenüber tat, verdienen auch in

eutſchland Beachtung
„Alles, was wir von England verlangen,

iſt, daß es uns ein Expeditionskorps von
100,000 Mann innerhalb der erſten 8 Tage
nach der Kriegserklärung zur Verfügung

77 o

Jnuſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus
oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſebur
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
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en und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
fg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen

Inſerate entgegen. Telefonruf 274.
et

und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

ſtellt. Vorher könnten wir es nicht trans-
portieren, da unſere Eiſenbahnen von unſeren
eigenen Truppen beſetzt wären. Nach der
erſten Woche aber könnten wir Euer Kontin-
gent, von der Küſte nach irgend einem Platz,
wo man es innerhalb 48 Stunden brauchen
könnte, ſchaffen. Jch muß und ich tat es
während meines Aufenthalts in England
darauf dringen, daß es abſolut notwendig iſt,
daß wir die engliſche Hilfe recht-
zeitig für die erſte und wahrſcheinlich
entſcheidende Schlacht erhalten. Sie
mag wie die von Mukden, drei bis vier Tage
dauern, und von ihr wird das Schickſal des
Krieges abhängen. Ein engliſches Korps
von 100,000 Mann könnte Belgien decken
und wäre eine prächtige Reſerve für die
franzöſiſche Hauptarmee. Aber es muß da
ſein und unter den Befehl des franzöſiſchen
Höchſtkommandierenden geſtellt werden. Wären
wir erſt geſchlagen, ſo hätte es für uns
keinen Wert, daß engliſche Truppen unter-
wegs wären, um uns zu helfen. Es freute
mich zu finden, daß die meiſten Eurer
Autortitäten, beſonders Sir John French,
ganz meine Anſicht teilen. Es gibt
allerdings Engländer, die eine indirekte deutſche
Aktion in Jndien und den Kolonien fürchten.
So lange, als die Engländer die Wahrheit
nicht feſt begriffen haben, daß der künftige
Krieg beinahe unvermeidlich in einer
einzigen großen Schlacht entſchieden
werden wird, gefährden ſie unſeren Erfolg.
Sie können ganz ſicher ſein, daß die Deutſchen
alle anderen Rückſichten ihrem entſchloſſenen
konzentrierten Angriff opfern werden.
Napoleon, der kein Neuling im Krieg war,
pflegte das anzuwenden, was er die „couver-
ture indirecte“ nannte, indem er in einer
Richtung mit aller Kraft losſchlug, um die
Offenſive anderswo lahmzulegen. Jhr Eng
länder dürft nicht an Jndien oder die
Kolonien denken laßt ſie für ſich ſelbſt ſorgen,
während Jhr mit uns Deutſchland an der
Gurgel packt. Wenn Deutſchlands Haupt
angriff einmal abgeſchlagen iſt was nicht
zweifelhaft ſein ſollte iſt von ſpasmodiſchen
Angriffen anderswo nichts zu fürchten.
Während Jhr auf die Territorialarmee als
eine mögliche Verteidigung gegen Jnvaſion
blickt, ſehen wir in ihr ein Mittel, um einen
entſcheidenden Faktor in einem möglichen
eventuellen Kampf auf Leben und Tod frei
zu ſetzen.“

Das ſind ſehr präziſe Forderungen, die
Oberſtleutnant Rouſſet hier an die Engländer
ſtellt. Und einige davon ſind in ihrer Präzi
ſion wenig angenehm für die Engländer,
z. B. daß die engliſchen Hilfstruppen den
Befehlen des franzöſiſchen Höchſtkomman-
dierenden unterſtellt werden müßten. Dieſer
Forderung würde ſich, ſo ſehr der franzöſiſche
Oberſtleutnant auch darauf drängt, der eng-
liſche Nationalſtolz ſchwerlich beugen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel.
Der Kaiſer hörte heute vormittag den
Vortrag des Chefs des Militärkabinetts und
nahm dann verſchiedene militäriſche Mel
dungen entgegen.

Nach dem neuen Offizierbeſol-
dungsgeſetz vom 15. Juli d. J. haben
Hauptleute, Rittmeiſter und Stabsarzte beim

Mittwoch, ven 18. Auguſt 1909.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nachſuchen der Erlaubnis zur Verheiratung
den vorgeſchriebenen Nachweis eines außer
dienſtlichen Einknmmens zu führen, wenn ſie
das Gehalt von 3400 Mark beziehen. Bet
den höheren Gehaltsſtufen von 4600 und
5100 Mark, die bekanntlich nach 4 bezw. 8
Jahren in den genannten Dienſtgraden ereicht
werden, bedarf es dieſes Nachweiſes nicht
mehr.

Das Militärwochenblatt meldet von
Bethmann-Hollweg, Rittmeiſter a.
D., zuletzt Oberleutnant des II. Aufgebots
der Garde-Landwehr-Kavallerie, unter Ver
leihung des Charakters als Major mit
Berechtigung zum Tragen der Uniform des
1. Gardedragoner- Regiments bei den Offizieren
der Armee und a la suite derſelben geſtellt.
(Es handelt ſich um den Herrn Reichskanzler.
Die Red.)

Weimar, 13. Aug. Der Groß
herzog, der ſich gegenwärtig in Wilhelms-
tal aufhält, iſt an einer Artertenentzündung
des linken Unterarmes, die wahrſcheinlich von
einem Jnſektenſtiche herrührt, erkrankt. Dr.
Könitzer aus Eiſenach iſt zu ſeinem ärztlichen
Beiſtand zugezogen.

Koburg, 16. Aug. Für die Reichs
tagswahl haben, wie bereits gemeldet,
die Freiſinnigen den Fabrikanten Arnold
aufgeſtellt, während die Nationalliberalen
an der Kandidatur Quarck feſthalten.

Stuttgart, 14. Auguſt. Die Parteiver-
ſammlung des ſozialdemokratiſchen Vereins
in Stuttgart beſchäftigte ſich geſtern mit der
Teilnahme der ſozialdemokratiſchen Landtags
ab geordneten am Ausflug der Stände und
dem Königsbeſuch. Dabei wurde mit 195
gegen 74 Stimmen folgende Reſolution an
genommen „Der Ausflug der Stände nach
Friedrichshafen bedeutet in ſeiner Ver
bindung mit dem Beſuch beim Könige eine
Demonſtration zugunſten einer Staatsein-
richtung, deren Bekämpfung grundſätzlich
Pflicht der Sozialdemokraten iſt und ein
Verſtoß gegen die Grundſätze der ſozialdemo-
kratiſchen Partei. Für künftige Fälle gleicher
Art hat die Reſpektierung dieſer Partetanſicht
als Grundlage einer Ausübung von Ver-
trauensämtern zu gelten.“ (Es hatten un
längſt einige Sozialdemokraten an dem Aus-
flug teilgenommen und an der Königlichen
Tafel geſpeiſt. Die Red.)

Kreta.
London, 16. Auguſt. Der „Pall Mall

Gazette“ zufolge traf in London von gut in
formierter Seite die offiziöſe Jnformation
ein, daß die äußerſte Rebellen Partei auf
Kreta den Gemäßigteren nachgegeben habe
und die griechiſche Flagge daher her
ab genommen werden ſolle. Die eng-
liſche Regierung hat jedoch noch keine offi-
zielle Nachricht, und die an die Flottenbe-
hörden erlaſſenen Befehle bleiben daher in
Kraft.

Konſtantinopel, 16. Auguſt. Die
Botſchafter der Schutzmächte erneuerten heute
in einer Unterredung mit dem Großweſir und dem
Miniſter des Auswärtigen die Mahnung zur
Mäßiguug in der Kretafrage. Wie verlautet,
haben die Schutzmächte zugleich in Athen zur
Mäßigung bei der Beantwortung der letzten
türkiſchen Note raten laſſen. Nachrichten aus
Kanea beſagen, die Kreter ſeien entſchloſſen,
der Niederholung der griechiſchen Flagge
Widerſtand entgegenzuſetzen.

Konſtantinopel, 16. Auguſt. Bei dem
heutigen diplomatiſchen Empfang erklärten

ageblatt tür Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

149, Jahrgang.

maßgebende Stellen der Pforte, daß die Pforte
darauf beſtehe, daß Griechenland die in der
letzten türkiſchen Note verlangte Erklärung
bezüglich Kretas abgebe.
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Cokales.
Merſeburg, 17. Auguſt.

Militäriſches. Das 36. Füſilier-Re-
giment rückt heute nach Altengrabow ab, wo
Regiments und Brigadeexerzieren ſtattfindet.
Die Regiments Beſichtigung iſt für den 31.
ds. Mts. vorgeſehen. Am 8., September
wird ins Manöver abgerückt, die Rückkehr in
die Garniſonen erfolgt am 22. September.
Unſer Füſilier-Bataillon rückte heute in aller
Frühe aus.

Konſervierung der Auguſteier. Die
Hausfrau iſt beſtrebt, im Auguſt Eier anzu-
kaufen oder aufzuſammeln, welche den An-
kauf teurerer Eier im Winter erübrigen.
Man nennt ſolche Eier Auguſteier und rühmt
ihnen beſonders Haltbarkeit bis zum nächſten

Jahre nach, vorausgeſetzt, daß ſie gut und
ſicher eingelegt werden. Von den verſchiede-
nen Arten der Konſervierung ſeien folgende
empfohlen Ein Liter Waſſerglas wird mit
10 Litern gekochten Waſſers vermiſcht und
von dieſer Flüſſtgkeit wird ſoviel in einen
irdenen Topf gegoſſen, daß die Eier ſtets da-
mit bedeckt ſind. Solche mit Waſſerglas kon-
ſervierten Eier müſſen vor dem Gebrauch mit
einer Nadel angeſtochen werden, damit die
Gaſe entweichen können, anderenfalls würden
die Eier beim Kochen platzen. Die Eier
werden in einem luftigen Raume aufbe-
wahrt; ein Eterſchrank eignet ſich ſehr gut
dazu. Mehrfach hat man auf Grund guter
Erfahrungen dazu geraten, die Eier in eine
Kiſte mit trockenem Salz einzubetten. Abzu-
raten iſt von dem weitverbreiteten Mittel,
die Eier in Kalkwaſſer zu legen, weil ſie da
durch einen unangenehmen kalkigen Geſchmack
erhalten.

Provinz und Umgegend.
Bitterfeld, 16. Auguſt. Das Gehalt

der Leiter an den hieſigen Volksſchulen
wurde von den ſtädtiſchen Behörden folgen-
dermaßen feſtgeſetzt: Grundgehalt und pen-
ſionsfähige Amtszulage 2600 Mark, Alters
zulage 1900 Mark und Wohnungsgeld 500
Mark, ſo daß das Höchſtgehalt 5000 Mark
beträgt. Hier hat ſich ein Kreisverein der
Gaſt wirte des Kreiſes Bitterfeld gebildet,
dem ſofort 130 Wirte beitraten. Ueber die
Frage der zukünftigen Bierpreiſe wurde noch
keine Einigung erzielt, da die Brauereien
unter ſich noch nicht über den Zuſchlag auf
1 Hektoliter Bier einig ſiad.

Naumburg, 16. Auguſt. Nach dem
Normal-Etat zur Beſoldung der Lehrer
an höheren Lehranſtalten ſind für das Real-
gymnaſium 18 560 Mark, für die Luiſenſchule
ca. 10 000 Mark jährlich mehr zu zahlen.
Davon ſind 25 000 Mark durch die Stadt
aufzubringen.

Halberſtadt, 15. Auguſt. Die Halber
ſtädter Handelskammer hat eine praktiſche
Neuerung getroffen. Sie gibt auf Antrag
den Kaufleuten Aus weiskarten. Dieſe
enthalten eine Photographie und Beſchreibung
des Jnhabers der Karte nebſt deſſen Unter
ſchrift und die Beſcheinigung der Handels-
kammer, daß Bild und Beſchreibung zu
S ſind, und die Unterſchrift eigenhändig
vollzogen iſt. Dieſe Karten gelten allen
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Behörden, der Poſt, Eiſenbahn, Polizei, dem
Grundbuchamt und Handelsregiſteramt, Ge-
richt und Privatperſonen gegenüber ſie ſind
auf eine beſtimmte Zeit nicht beſchränkt
und werden unentgeltlich verabfolgt.

Halle, 16. Auguſt. Der Raubmörder
Stephan, der, wie gemeldet, am Sonn-
abend in Bleckendorf einen Mord an
der 85 jährigen Witwe Löttel beging,
wurde von der hieſigen Polizei feſtgenommen.

Blankenburg i. H., 15. Auguſt. Der
23 Jahre alte Rangierer Paul Helbig von
hier wurde auf dem hieſigen Bahnhofe von
einem Rangterzuge überfahren und ſofort ge-
tötet. Außer anderen Verletzungen wurden
dem Verunglückten beide Beine abgefahren.
Er war der einzige Ernährer ſeiner Mutter,
einer Witwe.

Trotha bet Halle, 16. Aug. Am Sonn-
abend nachmittag wurde der Arbeiter Leh
mann auf dem Felde krank, ſodaß er nach
Hauſeg gebracht werden mußte. Jn der
folgenden Nacht verſtarb er. Lehmann war
der älteſte Arbeiter der Firma der Gebrüder
Nagel und hätte in einigen Wochen das 50-
jährige Arbeiterjubiläum bei dieſer Firma
feiern können.

Erfurt, 15. Aug. Bei dem unnatür-
lichen Tode des Stationsaſſiſtenten Müller,
deſſen Leiche am vergangenen Montag zwiſchen
Erfurt und Vieſelbach bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt auf dem Bahnkörper aufge
funden wurde, beſteht der Verdacht, daß ein
Verbrechen vorliegt. Grund zum Selbſt-
mord war nicht vorhanden. Auch dürfte bei
der Vorſichtigkeit des Müller ein Unfall als
ausgeſchloſſen gelten. iſt feſtge
ſtellt, daß Wertſachen, die Müller bei ſich ge
tragen hatte, bei ihm nicht mehr vorgefunden
worden ſind.

Eilenburg, 16. Auguſt. Sonnabend
mittag wurde die Leiche des Tütenfabrikanten
Kleine aus dem Mühlgraben gezogen.
Der Mann wurde ſeit Mittwoch vermißt.
Unglückliche Fa milienverhältniſſe ſollen ihn
in den Tod getrieben haben. Geſtern nach-
mittag brarnten Stallungen und Scheune
des Landwirts Veit in der Rötgener Straße
bis auf den Grund nieder. Alle Erntevor-
räte wurden vernichtet, zwei Schweine kamen
in den Flammen um. Der Beſitzer war nicht
verſichert. Das Feuer iſt dadurch entſtanden,
Pute achtjähriges Kind mit Streichhölzern

pielte.
Nietleben, 16. Aug. Die „Hall. Ztg.“

ſchreibt: „Es iſt in der letzten Zeit mehrfach
Klage darüber in der Oeffentlichkeit geführt
worden, daß die Rieſelfelder der Heilanſtalt
Nietleben demnächſt erweitert werden
ſollen, und zwar nach der Richtung der neuen
Heide.Promenadenſtraße hin, und man be
fürchtet hierdurch vie Kalamität übler Gerüche
für die genannte Straße. Wir ſind in der
Lage, aus beſter Quelle hierzu folgendes mit
zuteilen: Die Rieſelfelder der Anſtalt ziehen
ſich, den eigenartigen Bodenverhältniſſen ent
ſprechend, an beiden Abhängen des Bergrückens
hinab, auf dem die Pflegehäuſer und Wirt
ſchaftsgebäude liegen, ſo daß die öſtlichen
Rieſelfelder gegen die Landſtraße nach Dölau
hin abfallen. Nachdem durch ein Gutachten
des hygieniſchen Jnſtituts der Univerſität
Halle feſtgeſtellt war, daß die Rieſelfelder zu
einer ausreichenden Reinigung der Abwäſſer
der Anſtalt nicht mehr vollſtändig genügten,
und nachdem Verhandlungen mit dem Magiſtrat
der Stade Halle ergeben hatten, daß auf den
Anſchluß der Anſtalt an die ſtädtiſchen Ent
wäſſerungskanäle in naher Zeit nicht gerechnet
werden konnte, blieb nichts anderes übrig, als
die Vergrößerung beider Rieſelfelder zur Aus
führung zu bringen. Die lautgewordenen
Klagen über ſchlechte Gerüche enthalten recht
erhebliche Uebertreibungen. Bis jetzt ſind auch
ſonſt keine Klagen über üble, von den Rieſel-
feldern herſtammende Gerüche bekannt ge-
worden. Gerade die Vergrößerung der An
lage wird zweifellos dahin wirken, daß die
Reinigung der Abwäſſer noch gründlicher
innerhalb des Bodens geſchieht, alſo üble Ge
rüche noch weniger als bisher auftreten können.
Leider iſt es durch die Vodenverhältniſſe und
die beſtehenden Anlagen ausgeſchloſſen, die
Vergrößerung der Rieſelfelder an einer anderen
Stelle des Anſtaltsgeländes vorzunehmen.“

Bitterfeld, 16. Aug. Am geſtrigen
Sonntag erfolgte um 11 Uhr 10 Min. ein
Aufſtieg des Ballons Bitterfeld in Witten
ber g. Führer: Graf zu Solms-Röſa,
Mitfahrende: BoſſeWittenberg, Wetzig
Wittenberg, Fuhrmann-Jeſſen. Die
Fahrt mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 42 km in der Stunde bot den Jnſaſſen
gen landſchaftlichen Genuß. Sie ging über

eſſen, Kraſſtg, Brehnitz und Schloß Sonnen
walde über Horka, Waldau, Löwenberg,
Bolkenhain, Waldenburg, Eckersdorf. Die
Landung erfolgte öſtlich Labitſch nördlich

Glatz ſehr glatt. Ein herrliches Bild bot
ſowohl das große Lauſitzer Waldgelände, als
ganz beſonders das Sudetengebirge, deſſen
einzelne Gebirgszlige und Kuppen klar ein-
geſehen wurden. Das Rieſengebirge und die
Heuſcheuer als hoher Wall zur Rechten, das
Eulengebirge zur Linken, überflog der Ballon
in einer Höhe von durchſchnittlich 2 200 m
das Waldenburger Bergland und landete im
Glatzer Keſſel. Er legte in 440 Minuten
310 km zurikck, alſo in der Minute ungefähr
705 m.

Deſſau, 16. Aug. Die 18 jährige ledige
Porzellanarbeiterin Frida Engel von hier
ſtürzte ſich mit ihrem Geliebten von der Roß-
lauer Elbbrücke in das Waſſer. Die Engel
ertrank im Strom, der Geliebte fiel auf den
Brückenkopf und wurde hier von Schiffern im
bewußtloſen Zuſtande aufgefunden. Die
Leiche der Engel wurde geborgen.

Altranſtädt, 15. Aug. Jn der Sonn
abendsnacht wurde einem Knechte des Guts-
beſitzers Hein ichen aus der Schlafkammer
während des Schlafes der gute Anzug, die
Stiefeletten und der Hut geſtohlen. Der
Dieb hat ſich ſofort in Wichs geworfen und
dafür ſein ſchäbiges Habit zurückgelaſſen.
Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.
Doch muß er unbedingt Lokalkenntnis be-
ſeſſen haben.

Schkeuditz, 15. Auguſt. Den Tod ge
ſucht und gefunden hat am Donnerstag vor
mittag die 17 jährige Verkäuferin Frida
Plaul von hier. Ste ſtürzte ſich in den
Anlagen bei Alt-Scherbitz in die dort vorbei
fließende Elſter. Der Sprung des jungen
Mädchens war beobachtet worden, und wurden
daher ſofort Schritte unternommen, die
Lebensmüde an Land zu bringen. Alle
Wiederbelebungsverſuche blieben aber leider
erfolglos. Der Grund zu der unſeligen Tat
iſt nicht bekannt.

Weßmar, 15. Auguſt. Das Gut des
Herrn Max Teichmann, ca. 237 Morgen
groß, iſt an Herrn Jnſpektor Wendenburg
in Atzendorf bei Staßfurt für 260000
M. verkauft worden. Herr Teichmannbeabſichtigt,
das Rittergut ſeines Schwagers in Klein-
görſchen bei Lützen zu übernehmen.

Paſſendorf, 16. Auguſt. Die „S.
berichtet Ein mit zwei Pferden beſpannter
vollbeladener Korn wagen fuhr geſtern
mittag bei Paſſendorf in den Teich hinein.
Die Pferde verſanken bis über den Kopf im
Waſſer und ertranken, da das ſchwere Ge
ſchirr ſie niederdrückte. Der ſchuldige Fuhr-
knecht ſoll das Weite geſucht haben. Das
verunglückte Geſchirr gehörte dem Amtsrat
von Zimmermann-Benkendorf.

Freyburg, 15. Auguſt. Hier hat ſich
ein liberaler Verein mit 59 Mitglte-
dern gebildet, welcher kein Teil der freiſinnigen
Volkspartei ſein, ſich aber an dieſelbe an-
lehnen will. Der Verein will alle national
geſinnten Männer mit liberalen Anſichten
vereinigen, die mit dem Ausgang der Reichs
finanzreform Geſetzgebung ohne Erbanfall-
ſteuer und der neuen Majoritätsbildung nicht
zufrieden ſind, auch nicht zufrieden ſind mit
der bisherigen Vertretung im Wahlkreiſe er be
abſichtigt keinen gehäſſigen Kampf gegen die
Rechte aber eine beſſere Vertretung der Jn-
tereſſen ſeiner Mitglieder. Vorſitzender des
Vereins iſt Herr Fabrikant Schadewell.
(Querfurter Krsbl.)

Thale, 16. Aug. Jn einem Fremden-
penſionat hat ſich am Sonntag ein blutiges
Liebesdrama abgeſpielt, deſſen Einzelheiten
allerdings noch nicht feſtſtehen. Die Be
wohner des Hauſes wurden am Morgen
durch einen Schuß erſchreckt; als ſie dem
Schall nachgingen, fanden ſie in einem
Zimmer einen jungen Mann mit einer Schuß-
wunde am Kopf auf dem Fußboden, während
ſeine Begleiterin bewußtlos auf dem Sofa
lag. Die ſofort benachrichtigte Polizei brachte
beide in das Krankenhaus. Dort wurde er
mittelt, daß es ſich um die etwa 22jährige
Näherin Elſe Klein aus Berlin, deren
Eltern am Geſundbrunnen wohnen, und um
den Elektrotechniker Meyee, der ebenfalls aus
Berlin ſtammt, handelt. Beide unterhielten
ein Liebesverhältnis, das von den Eltern
nicht gebilligt wurde. Deshalb faßten die
jungen Leute den Entſchluß, aus dem Leben
zu ſcheiden. Seit etwa fünf Tagen waren ſie
aus Berlin verſchwunden; ſie hatten Partien
durch das Bodetal gemacht. Am Sonnabend
kamen ſie nach Thale und mieteten ſich als
Ehepaar ein. Am Sonntag morgen erfolgte
dann die Kataſtrophe. Das junge Mäcdchen,
das Sublimattabletten genommen hat, liegt
hoffnungslos darnieder; dem Begleiter iſt die
Kugel über dem rechten Auge in den Kopf
gedrungen und hat einen Teil der Schädel
decke zertrümmert. Man weiß nun noch nicht,
ob er ſich ſelbſt töten wollte, oder ob ſeine
Freundin, ehe ſie das Gift nahm, den Schuß

auf ihren Gelieblen abgefeuert hat. Nach dem
Befund liegt die Vermutung nahe, daß ſich
das Drama in der letzteren Weiſe abgeſpielt
haben kann.

Worbis, 16. Aug. Der Kreis Gaſt
wirt verein hat in einer zahlreich be-
ſuchten Verſammlung beſchloſſen, den Bier-
verkaufspreis vom 15. Auguſt ab zu erhöhen
von 13 auf 15 Pfg. für 0,4 Liter und von
15 auf 18 Pfg. für 0,5 Liter. Schnittgläſer

Liter Bier) ſollen für 10 Pfg. verkauft
werden. Bisher gab es für 10 Pfg. 3/10
Liter Bier.

Zeitz, 16. Aug. Geſtern abend 8 Uhr
brach in dem zweiten Stockwerk des Knochen-
dörre- und Dämpfereigebäudes der Chemiſchen
Fabrik im benachbarten Aue Feuer aus, das
das Stockwerk völlig vernichtete. Der durch
Verſicherung gedeckte Schaden beträgt etwa
40 000 Mk. Um 10 Uhr war die Haupt-
gefahr beſeitigt. Eine große Gefahr lag da
rin, daß das brennende Gebäude direkt an
das Keſſelhaus ſtieß. Beim Einſtürzen des
brennenden Gebäudes wäre eine furchtbare
Keſſelexploſion unvermeidlich geweſen.

Jeng, 16. Aug. Am Wegrand auf dem
Zickzackweg nach dem Euleplateau fanden
dieſer Tage Spaziergänger eine ſtark verweſte
Leiche eines, Mannes, der einen großen
Revolver in der rechten Hand umklammert
hielt, was darauf ſchließen läßt, daß er ſich
ſelbſt erſchoſſen hat. Das Alter des Mannes
wird auf 33--35 Jahre geſchätzt. Er trug
einen Verlobungsring und eine ſilberne Uhr
bei ſich. Die Kleidung beſteht aus dunklem
Jackettanzug und ſchwarzem Filzhut. Da der
Tote keinerlei Papiere bei ſich führte, erſucht
die hieſige Polizei alle diejenigen, die Aus
kunft über die Perſönlichkeit zu geben ver-
mögen, ſich zu melden.

Weißenfels, 17. Aug. Bei einem Zahn-
techniker in der Leipzigerſtraße wollte ſich
geſtern die 36 jährige Ehefrau Berndt, Selauer-
ſiraße 7 hier wohnhaft, mehrere Zähne ziehen
laſſen. Als ihr ein Zahn gezogen worden
war, erſuchte ſie den Dentiſten, noch einen
zweiten zu ziehen. Ehe dieſer jedoch dazu
kam, ſank die Frau im Stuhl zurück und
ſtarb, nachdem ein Arzt herbeigerufen worden
war, bald darauf. Da der Denttiſt keinerlei
Betäubungsmittel angewandt hat, wie er
ſagt, nimmt man an, daß die Frau aus
Erregung einen Herz- oder Gehirnſchlag er-
litten hat. Die genaue Todesurſache wird
erſt die bevorſtehende Obduktion ergeben.
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Luftſchiffahrt.

Vexrylin, 16. Aug. Die Jnſaſſen des in Ruß-
land gelandeten Ballons „Tſchudi“, deren Frei-
laſſung auf Veranlaſſung des deutſchen Botſchafters
in Petersburg erfolgt iſt, ſind geſrern abend wie-
der in Berlin eingetroffen.

Berlin, 16. Auguſt. Wie wir erfahren,
wird Graf Zeppelin bei ſeiner Fahrt
nach Berlin, die Ende dieſes Monats ſtatt
findet, nicht auf dem Tempelhofer Felde,
ſondern auf dem Tegeler Schießplatz
landen. Heute mittag fand eine Beſprechung
der maßgebenden Faktoren ſtatt, in der mit
Rückſicht auf die zu gewärtigende koloſſale
Menſchenmenge, die zum Tempelhofer Feld
ſtrömen würde, die Landung auf dem Felde
als nicht opportun betrachtet wurde. Graf
Zeppelin wird wohl über das Tempelhofer
Feld hinwegfahren und ſodann über der
Stadt Berlin einige Uebungen ausführen,
um es der ganzen Bevölkerung zu ermög
lichen, den Ballon genau und in nicht zu
bedeutender Höhe zu ſehen; die Landung des
Luftſchiffes wird dann auf dem Tegeler
Schießplatz erfolgen. Zu den Abſperrungen
wird Militär herangezogen werden.
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Zum Bierkrieg.

Leipzig, 16. Aug. Der Lokalverband
der vereinigten Gaſtwirtsvereine von Leipzig
hielt heute eine große, gegen die Brauereien
gerichtete Proteſtver ſammlung ab, an der
1200 Wirte teilnahmen, Es wurde beſchloſſen,
unter keinen Umſtänden den von den
Brauereien verlangten Preisaufſchlag von
3,20 zu zahlen. Vielmehr wurde den Mit-
gliedern zur Pflicht gemacht, nicht mehr als
20 Mark für das Hektoliter alſo
einen Aufſchlag von etwa 2,20 Mk., vom 1.
September ab zu zahlen. Zum Zwecke der
Begründung eines Kampffonds ſoll von
jedem Mitgliede eine Umlage erhoben werden.
Ein mehrtägiger Kampf zwiſchen Brauereien
und Wirten ſcheint in Leipzig unvermeidlich
zu ſein.

Berlin, 16. Auguſt. Der Bierkrieg iſt
auch hier heute ausgebrochen, nachdem die
Gaſtwirtskorporationen dem Verein der
Brauereien erklärten, nur einen Aufſchlag von
2,50 Mk. für den Hektoliter bewilligen J
wollen, ſtatt 3,50 Mark. Die Gefäße für

Lagerbier ſollen um ein Zwanzigſtel verkleinert
werden.

Stendal, 15. Aug. Der Verein alt
märkiſcher Brauereten, der in einer geſtern abge
haltenen Verſammlung von Brauereiver-
tretern gegründet wurde, ſetzte den Bierpreis
auf 20,50 Mk. für das Hektoliter feſt; alle
Nebenleiſtungen der Brauereien den Wirten

Wegfall. Die Erx-

im Teutoburger Walde.
Detmold, 15. Aug. Der Hauptfeſttag

der 1900 Jahrfeier der Schlacht im Teuto-
burger Walde hatte heute noch größere
Menſchenmaſſen als geſtern in das freund
liche Detmold gelockt. Un 11 Uhr
ſetzte ſich bei günſtigem Wetter der aus etwa
1000 Perſonen und mehreren Hundert
Pferden beſtehende Germanenfeſtzug
in Bewegung. Auf einer Tribllne am
Bahnhof hatten neben den Ehrengäſten der
Fürſt und die Fürſtin zu Se Lrge
genommen. Der Feſtzug ſtellte den Triump
des Arminius über die Römer dar. Den
Mittelpunkt bildete die Gruppe des Cherusk er
fürſten ſelbſt, inmitten einer Schar ger-
maniſcher Edler und der Thusnelda. Der
letzte Wagen zeigte den Bildhauer v. Bandel,
den Schöpfer des Hermannsdenkmals, ſeine
Kunſt ausübend. Den Schluß bildeten lip
piſche Landleute in den Trachten aller ver-
angener Jahrhunderte bis auf den heutigen
ag. Nachmittag fand ein Feſt auf der

Grotenburg beim Hermannsdenkmal ſtatt.
Vor dem Fürſtenzelt, in dem der Fürſt und
die Fürſtin Platz genommen hatten, hielten
altgermaniſche Krieger die Wacht. Nachdem
Wagners Kaiſermarſch ve.klungen war, be
trat Oberbürgermeiſter Wittje die Redner
triblüne, um ein Hoch auf den Kaiſer, die
deutſchen Bundesfürſten und die freien Städte
auszubringen. Nach ihm betrat Prof. Dr.
Hans Delbrück Berlin im Profeſſoren
talar die Denkmalsſtufen und ergriff das
Wort zur Feſtrede. Er nannte den Reichtum
ſeiner Geſchichte das koſtbare Stück aus der
Schatzkammer eines Volkesundgabeinegeſchichts
wiſſenſchaſtliche Darſtellung der Hermanns-
ſchlacht, deren dritter Tag einige tauſend
Schritte vom Denkmal entfernt, durchgekämpft
worden ſei. Delbrück ſchloß mit einem Hoch
auf das deutſche Vaterland. Die Verſammlung
ſtimmte „Deutſchland, Deuſchland über alles“
an. Jm Namen der Großloge der Hermanns-
ſöhne im Staate Texas brachte Herr
Fabian ein Hoch auf die deutſche Einigkeit
aus. Herr Schmidt überbrachte die Grüße
von 21 Millionen Mitgliedern des deutſch
amerikaniſchen Nationalbundes. An die
Feier vor dem Denkmal ſchloß ſich die Dar
ſtellung des Feſtſpiels Hermann der Cherusker“
von Weweler in der alten Umwallung des
Hünenringes.

Vom Generalſtreik in Schweden.
Stockholm, 16. Auguſt. Die Ober-

leitung der Streikenden erließ heute ein Rund
ſchreiben an ſämtliche Streikausſchüſſe, etwa
400, mit dem Erſuchen, anzugeben, wieviel
notleidende Arbeiter der Hilfe bedürften.
Wenn die Antworten eingelaufen ſind, wird
die Oberleitung mit der Austeilung von
Lebensmitteln beginnen. Wie aus Eslöf
emeldet wird, hatte der dortige Typographen
lub beſchloſſen, die Arbeit morgen wiederauf-

zunehmen. Jnfolge Verbots der Streikober-
leitung in Stockholm ließ man jedoch den
Beſchluß wieder fallen.

Stockholm, 16. Auguſt. Die Abfuhr-
arbeiter hielten eine Verſammlung ab, in der
beſchloſſen wurde, am Streik nicht teilzu-
nehmen. Laut Ausſage des Sekretärs des
Eiſenbahnarbeiterbundes wird an keinen
Streik der Eiſenbahnarbeiter geglaubt.
e

Der leichte Akkumnlator.
Wenn es richtig iſt, wie aus Chriſtiania

gemeldet wird, daß der Muſiker Groß einen
leichteren Akkumulator erfunden hat, ſo wäre
dieſe Erfindung von ungeheurer Tragweite,
ſpeziell auch für die Automobil-Jnduſtrie, die
ſich möglicher Weiſe zum großen Teile dem
Akkumulatoren Betrieb zuwenden würde.

Die Erfindung wird in Fachkreiſen lebhaft
erörtert jedenfalls wird man in ſeinem Ur-
teil etwas zurſickhaltend ſein dürfen, ſolange
u beſtimmter lautende Nachrichten vor
iegen.

s wird gemeldet:
Der Erfinder, Profeſſor Kurt Gro iſt

in der Rheinprovinz geboren. Sein Vater
war Franzoſe, die Mutter eine Deutſche. Er
iſt 25 Jahre alt und mit einer Norwegerin
verheiratet. Seit dem letzten Herbſt wohnte
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Groß in Chriſtiania. Der talentvolle Mu- J aufgenommen,
ſtker war Profeſſor in der Muſikakademie
von Moskau und gab mit Yſaye und auch
allein Konzerte. Er ſtudierte ſeit langer Zeit
eifrig Chemie und Elektrotechnik und hat
ſchon eine reverſable Dampfturbine und einen
Thermogenerator erfunden. Sein Akkumula-
tor iſt ſo groß wie eine Zigarrenkiſte für
fünfzig Stück und wiegt 1 Kilo. Er be
ſitzt eine Spannung von 60 Volt. Ein ge
wöhnlicher Akkumulator von dieſer Stärke
wiegt 50 Kilo. Die Ladung mit Gleich- oder
Wechſelſtrom iſt für den Apparat irrelevant.
Der Erfinder erzählt, er habe, wie Ediſon,
die Aufgabe, einen trockenen elektriſchen Akku-
mulator ohne Elektrolyt herzuſtellen, zu löſen
geſucht. Bisher ſei es niemand gelungen,
mehr als 21, Volt mit dem Akkumulator
hervorzubringen. Er erreiche jetzt 60 Volt,
und vorausſichtlich wird jedes Element bis
400 Volt Spannung liefern können.
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Ein neuer Raubanfall im Eilzug.

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Zu
dem bereits gemeldeten Ueberfall berichtet
der „Gen.-Anz.“ weiter: Die überfallene
Dame, eine Schweſter, war ein Jahr lang in
Völklingen (Lothringen) beſchäftigt und jetzt
auf der Rückreiſe in ihre pommerſche Heimat
begriffen. Sie hatte vor, ſich mit ihrer
Schweſter, die in Frankfurt verheiratet iſt, zu
treffen, um mit ihr eine gemeinſchaftliche Er
holungsreiſe zu verabreden. Die Dame be
nutzte den Pariſer Eilzug, der um 9,58 Uhr
in Frankfurt eintrifft, und fuhr in einem
Abteil zweiter Klaſſe. Bis Mainz war
noch eine andere Dame in dem betreffenden
Coups mitgefahren. Von da ab reiſte die
Dame allein. Nachdem der Zug auf der
Fahrt nach Frankfurt die Station Kelſt er
bach paſſiert und ſeine volle Fahrgeſchwin
digkeit wiedererlangt hatte, wurde plötzlich
die Tür des Abteils von außen aufgerſſſen
und ein Mann trat herein, der die Tür
wieder hinter ſich ſchloß und ſofort nach der
Kloſettür griff, um ſich zu überzeugen, ob
auch dieſe Tür geſchloſſen ſei. Die allein-
reiſende Schweſter, die anfangs glaubte, der
Eindringling ſet ein Schaffner, ſchenkte ihm
in den erſten Sekunden gar keine Aufmerk-
ſamkeit, ſondern ſuchte ihre Fahrkarte. Als

aufblickte, ſah ſie ſich einem kräftigen
ann gegenüber, der eine ſchwarze Larve

vor dem Geſicht hatte, die Einſchnitte für
Augen und Mund hatte. Während die Dame
etzt laut um Hilfe ſchrie, ſagte der maskierte

ndringling: „Weib, ich will nur Dein
Geld Wie die Dame nachher ſelbſt er
zählte, ſei ihr ſofort der Gedanke gekommen
„Mein Geld bekommt der unter keinen Um
ſtänden.“ Und ſie wollte dies auch in der
Tat nicht herausgeben. Sie ſetzte ſich ſofort
energiſch zur Wehr und fuhr mit der Hand
nach dem Griff der Notbreucſe, den ſie
auch erreichte. Jn demſelben Augenblick hielt
ihr der Räuber einen Revolver vor das
Geſicht und faßte ſie am Hals. Inzwiſchen
begann auch ſchon der Zug ſeine Fahrt zu
verlangſamen. Als dies der Räuber merkte,
ließ er die Dame los, ergriff eine auf dem
Sitze ſtehende lederne Handtaſche und
warf ſie durch das offene Fenſter. Da man
auch ſchon das Anziehen der Bremſe bemerken
konnte, war dies für den Räuber das Sig-
nal zum Rückzug. Er riß die Türe des Ab
teils wieder auf und ſprang vom Zuge.
Jm nächſten Augenblicke hielt auch ſchon der
Zug. Die Dame beugte ſich zum Fenſter
hinaus und. rief „Jch habe die Notleine ge-
zogen, denn ich bin überfallen worden.“ Ein
im Nebenabteil fahrender Stationsvorſteher
aus Spittel, Namens Willich, ſprang ſo-
fort aus dem Zuge und nahm die Verfol-
gang des Eiſenbahnräubers auf, der den

eg auf ein nahes Wäldchen genommen
hatte. Der Räuber entkam aber unerkannt,
und da der Zugführer auf Weiterfahrt drängte,
mußte von einer weiteren Verfolgung Äb-
ſtand genommen werden. Die Reiſetaſche
wurde nicht mehr gefunden. Die Mitreiſen-
den, die den Räuber vom Zuge ſpringen und
dem Walde zueilen ſahen, wollen bemerkt
De daß der Räuber anſcheinend nach der

aſche geſucht haben müſſe, aber aufgehoben
habe er ſie nicht. In der geraubten Taſche
befand ſich ein neuer, extra für die Reiſe ge
kaufter photographiſcher Apparat und ver
ſchiedene Reiſeutenſilien, aber kein Geld.
Einen größeren Geldbetrag hatte die Dame
vorſichtigerweiſe in ihren Kleidern unterge
bracht. Einen Pappkarton, der neben der
Handtaſche auf dem Sitze ſtand, hatte der
Räuber in der Eile ſtehen laſſen. Bevor die
Weiterfahrt von der Ueberfallſtelle angetreten

Aben i 7 r en einem anderen
atz. Jn Kelſterbach, wo der Zufahrplanmäßig J n

Der ganze Ueberfall vom
Eintritt des Räubers in das Abteil bis zu
ſeiner Flucht hatte ſich in der Zeit von etwa
drei Minuten abgeſpielt. Die Ueberfallene
wußte von dem Täter nur anzugeben, daß
er ein großer, breitſchultriger Mann ſei. Die
Larve habe das ganze Geſicht bedeckt, ſodaß ſeine
Züge nicht zu erkennen geweſen ſeien. Die Hände
ſeien vom Kohlenſtaub ſchmutzig geweſen und
die Kleidung habe den Eindruck gemacht, als ob
der Eindringling ſich in einem Kohlenwagen
aufgehalten habe. Schwarze Fingerabdrücke
warten auch an dem Kragen der Ueberfallenen
noch zu ſehen. Irgend welchen körperlichen
Schaden hat die Dame aus dem Ueberfall

Konſtantinopel, 16. Auguſt.
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nicht erlitten. Sie hat heute vormittag be-
reits von Frankfurt aus die Weititerreiſe an-
getreten, nachdem ſie ihr Erlebnis bei der
Polizei ausführlich zu Protokoll gegeben hatte.
Auch der Eiſenbahnbeamte Willich aus
Spittel, der den Räuber abſpringen und
dem Walde zu eilin ſah, hat ſeine Wahr-
nehmungen der Polizei mitgeteilt. Vor
etwa zwei Monaten wurde ein ähnlicher
Ueberfall auf eine alleinreiſende Dame zwiſchen
Kaſtel. Höchſt unternommen. Nach den Aus-
ſagen der überfallenen Dame hat der Räuber
damals ebenfalls eine ſchwarze Larve getragen
und hatte ebenfalls ſchwarze Kohlenhände.
Es liegt deshalb die Vermutung nahe, daß
die beiden Räuber identiſch ſind. Jedenfalls
ſcheint der Räuber im Herumklettern auf den
Trittbrettern der Eſenbahnzüge und im
Abſpringen eine gewiſſe Gewandtheit zu be
ſitzen.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 14. Auguſt. Der frühere Land

wirt, jetzige Guſtav Wagner von hier
ſandte am 25. März d. J. durch einen Dienſtmaänn
Drohbriefe an einen Kaufmann und einen Arzt,
worin ſie n ine wurden, dem Boten je
3000 Mk. Reugeld einzuhändigen, da ſonſt wegen
der von ihnen begangenen Straftaten Anzeige er
folgen werde. Auch eine reiche Witwe erhielt im
März zwei Drohbriefe mit der Aufforderung, 1000
Mk. zu zahlen, ſonſt werde der Brieſſchreiber ſich
furchtbar rächen. Der Angeklagte geſtand ſeine
Schuld in den beiden erſten Fällen ein. Da die
Tat im dritten Falle nicht mit Sicherheit nachge
wieſen werden konnte, erkannte die Ferienſtraf
kammer nur wegen ve ſuchter Erpreſſung in zweiFällen auf ein Jahr Gefängnis und ſofortige Ver-
haftung.

Nordhauſen, 13. Aug. Ein Tierquäler wurde
von der St afkammer in der Perſon des

erſchweizers Johann Spulack aus
Dietenborn früher in Niedergebra, zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. S. hatte im vorigen
Jahre beim Melken und Putzen der Kühe die
Schwänze der Tiere um ſeine Hand gewickelt und
ihnen dadurch die Schwanzwirdel gebrochen die
Bruchſtellen ſind in Eiterung übergegangen.

Vermiſchtes.
Berlin, 16. Auguſt. Der Lehrer und Leutnant

der Reſerve Lindner, der an der Gemeinde
ſchule in der Frankfurter Allee beſchäftigt war, iſt
unter dem Verdacht unſittlicher Vergehen an mehre-
ren Schülerinnen verhaftet worden. Die Sache ſieht
ſehr ſchlimm aus. Lindner iſt verheiratet.

New-Hork, 16. Auguſt. Der frühere Polizei
Komm ſſar General Bingham deckte umfangreiche
Beſtechungen der New-Yorker Polizei-
organe auf. Er erklärt, daß zweitauſend Poli-
zeibeamte ſtändig Beſtechungsgelder erhalten, und
nennt New-Pork die korrupteſte Stadt der Erde, da
jährlich hundert Millionen Dollar für Beſtechung
ausgegeben werden.

Zabrze (Oberſchleſien), 16. Auguſt. Geſtern
abend explodierte auf der Donnersmarckhütte ein
Gasbehälter, wodurch acht Arbeiter betäubt wurden.
Fünf von ihnen konnten gerettet werden, dret
ſtürzten in einen Kanal, aus dem ſie nur als Lei-
chen geborgen werden konnten.

Berlin, 16. Auguſt. Der Unglücksfall, der ſich
geſtern auf dem Bahnhof Friedrichſtraße zutrug,
hat ſich nachträglich als Mord herausgeſtellt. Der
geiſteskranke Kaufmann Körting hat ſeine Ehe-
frau vor die Lokomotive geſtoßen. Er hatte die
Abſicht, ſich mit ihr gemeinſam das Leben zunehmen. Körting hatte die Abſicht, ſich gleichfaus
zu töten, doch gebrach es ihm plötzlich an Mut und
er flüchtete. Er irrte die ganze Nacht in den
Straßen umher und kam heute früh auf kurze Zeit
in ſeine Wohnung zurück. Gegen Mittag würde er
auf der Straße feſtgenommen. Auf dem Polizei
präſidium gab er ohne Zeichen einer Erregung zu,
ſeine Frau mit Abſicht vor die Lokomotive geſtoßen
z haben. Gründe konnte er nicht angeben. Er
ſt zweifellos geiſtesgeſtört und wird einer Jrrenan
ſtalt übergeben werden. Körting ſteht am Ende
der dreißiger Jahre; ſeine Frau war etwa 30
Jahre alt.

Hannover, 16. Auguſt. Die in Berlin in der
Rathenowerſtroße Nr. 44 wohnende 51ljährige
Witwe des Rechnungsrates Späthmann hat
ſt n und zwar wie Verwandte verſichern,
n einem Zuſtand nervöſer Ueberreizung.

Als nachts im
Hafen ein Boot mit einer türkiſchen Dame
kenterte, ſprang der Adjutant des Generals v. d.
Talg Major v. Veith, Helm und Säbel ab
werfend, ins Waſſer, und es gelang ihm, mit Hülfe
einiger Bootsleute die Dame vom Tode des Er
trinkens zu retten. Das Publikum brachte dem
tapferen Deutſchen Ovationen dar.

Leipzig, 1b. Aug. Ein überaus r
Vorkommnis wird von hier berichtet. Anläßlich
einer Feſtfeier lernte ein aus ländiſcher Student die
erſt 15jährige Tochter einer ſehr gut ſituierten, acht

anhält, wurde der Tatbeſtand baren Familie kennen. Der Student wußte das

Mäbchen zu bereden, wiederholt mit ihm zuſammen
zu treffen, ohne daß die Eltern davon wußten.
Kürzlich iſt das junge Mädchen geſtorben, und die
in den fünfziger Jahren ſtehende Hebamme Koch
wurde verhaftet, weil ſie verdächtig iſt, eine geſetz
widrige Handlung begangen zu haben. Die Staats-
anwaltſchaft ſucht den Studenten.

Dresden, 14. Auguſt. Letzte Nacht verübten
zwei Aerzte, ein Juriſt und ein Buchhändler, auf
dem Altmarkt einen recht bedenklichen Exzeß.
Dort waren Blumenhändlerinnen, deren Waren die
Exzenten übel zugerichtet hatten, gezwungen, einen
Gendarm zu Hilfe zu rufen. Die Ruheſtörer leiſte-
ten jedoch dem Beamten heftigen Widerſtand und
brachten ihm Fauſt- und Stockſchläge bei, ſo daß er
ſchließlich blank ziehen mußte. Bet dem Handge-
menge ſtürzte der Beamte zu Voden. Ueber ihn fiel
der Aſſiſtenzarzt Dr. med. G. und ſtach ſich dabei
das Seitengewehr des Gendarmen ſo heftig in den
Unterleib, daß die Gedärme heraustraten. Der an-
dere Arzt und der Juriſt, die Hauptbeteiligten bei
dem Exzeß, wurden verhaftet. Der ſchwer verletzte
Arzt praktizierte nur in Stellvertretung eines Kolle-
gen, der ſich zurzeit auf Reiſen befindet. Der
junge Arzt Dr. med. Gertung, dem bei einer
Schlägerei auf dem Altmarkt am Sonnabend früh
das Seitengewehr eines Schutzmannes in den
Unterleib drang, ohne daß der Beamte dies beab-
ſichtigt hatte, iſt im Stadtkrankenhauſe geſtorben.
Zwei andere Teilnehmer an der Schlägeret, ein
Mediziner und ein Juriſt, befinden ſich wegen des
U berfalls auf den Schutzmann noch in Haft.

Leipzig, 16. Aug. Nach Unterſchlagung von
etwa 10,000 Mark zum Nachteil eines Rechtsan-
walts in Crimmitſchau war deſſen Bureauvor-
ſteher Ehlers und deſſen Geliebte, eine dortige
Kellnerin, flüchtig geworden. Die Spur der Flüch-
tigen wurde von dem hieſigen Kriminalkommiſſar
Fiſcher verfolgt. Nachdem derſelbe dem Paar in
verſchiedene größere Städte Deutſchlands gefolgt
war, gelang es ihm, Ehlers und deſſen Geltebte,
die ſich überall als Eheleute aufgeſpielt, im bayeri-
ſchen Kurort Herrſching am Ammerſee bei
München in der Nacht zum Sonnabend zu verhaf-
ten. Ehlers leiſtete bei ſeiner Verhaftung großen
Widerſtand und verſuchte, von einem Revolver Ge
r e machen. Das Paar wurde noch in der

9ſelben Nacht dem Unterſuchungsgerichte in Mün
ch en eingeliefert.

Kleines Feuilleton.
Vom Tanz in den Tod. Man

ſchreibt aus Neuyork: Es g bt Momente im
menſchlichen Leben, in denen die Tragik, die
ſie bringen, überwältigend wirkt. Nie aber
hinterlaſſen ſie einen ſo tiefen Eindruck, als
wenn ein blühendes Menſchenleben durch Tod
aus einem Kreiſe, in dem nur Luſt und Freude
hezrſcht, geriſſen wird. Ein ſolcher Fall er-
eignete ſich vor einigen Tagen ſpät abends
im Whit Houſe Park. Frau Joſefine Wellen
bucher hatteg mit ihrem Gatten und zwei
Kindern einen Ausflug nach Brooklyn mit-
gemacht und als leidenſchaftliche Tänzerin
hatte ſie keinen Tanz verſäumt. Es war
gegen Mitternacht und das O cheſter hatte
den Walzer „Home, ſweet home“ intoniert,
bei wilchem die letzten Takte immer langſamer
und leiſer geſpielt werden, bis die Klänge
ſchließlich traumgleich verhauchen. Liebende
Pärchen drücken ſich dann enger aneinander.
Es iſt, als ob das Herzentürchen ſich öffnet,
traute Liebeserklärungen einzulaſſen. Da er-
tönte ein Schrei durch den Saal und gleich
darauf ſank eine Frau zu Boden. Schrecken
erfaßte die Hunderte oder mehr der tanzenden
Paare. Alles eilte in wilder Haſt den Aus-
gängen zu, fürchtend, daß ein Verbrechen be-
gangen wurde. Die Muſik iſt verſtummt
und ganz allein im Saal blieb ein Paar zu
rlick, das Ehepaar Karl Wellenbucher. Be-
ſorgt beugt ſich der Gatte über ſeine vor ihm
liegende Lebensgefährtin, dann kam ein
Ambulanzarzt des St. Mary-Hopitals. Er
warf nur einen Blick auf die Frau, er ge-
nügte, um ihn zu überzeugen, daß es ſeiner
Hilfe hier nicht mehr bedurfte. Dann wandte
er ſich ab: „Herzſchlag“ nannte er es zu
Tode getanzt, murmelten die Umſtehenden.
(Wf. Tb.)

Die Geheimniſſe der Nervenheilan-
ſtalt. Ueber die Nervenanſtalt Speichers-
dorf bei Königsberg i. Pr. verbreitet eine
Berliner Korreſpondenz Mitteilungen, wonach
dort einem jungen Theologen, der lediglich
ſeine Nerven etwas auffriſchen wollte, in
ganz unvernünſtiger Weiſe ſtändig verwehrt
wurde, den Beſuch ſeiner Mutter zu empfangen.
Ferner ſei er mit Schlägen und Mi hand-
lungen regaliert worden, bis es ihm endlich
nach einem erſtmaligen mißglückten Flucht-
verſuch gelang, nur mit dem Hemde bekleidet,
zu entkommen. Endlich habe er in einem
Hauſe Obdach gefunden, nachdem er in Eile
ſeine verzweifelte Situation klarlegte. Man
habe ihn auf die Bodenkammer geſchickt und
ihm auch hilfsbereit verſprochen, Kleider zu
beſorgen, damit er ſtch zu ſeiner Mutter nach
Königsberg begeben könne. As aber inzwiſchen
ein Bahnwärter, den er vorher vergebens um
Kleider gebeten hatte und der ihn der Anftalt
wieder zuführen wollte, ihm nachgeeilt war
und ebenfalls zur Bodenkammer eilte, habe
der Unglückliche in der Angſt, wieder einge
ſperrt zu werden, ein Fenſter aufgeriſſen und
ſich aus dem vierten Stock auf den Hof ge-
ſtürzt. Dort habe er ſchwer verletzt und mit

Wirbelſäule dagelegen. Jn-
zwiſchen ſeien auch die Wärter und der
leitende Arzt Dr. Steinert erſchienen und
hätten den Schwerverletzten, der bet voller
Beſinnung war und verlangte, zu ſeiner
Mutter nach Königsberg gebracht zu werden,
für ſich reklamiert. Dabei hätten ſich zumal
die Wärter außcrordentlich gefühlsroh gezeigt.
Mit Gewalt ſeien die Wärter durch das em-
pörte Publikum von dem inzwiſchen herbei-
geſchafften Krankenwagen ſerngehalten worden
und der Verletzte nach dem Königsberger
ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht worden.
Der jung Theologe ſei weit davon entfernt,
geiſteskrank zu ſein. Dieſelbe Korreſpondenz
berichtet unter Nennung von Zeugen über
weitere unflätige Quälereten eines jugend-
lichen Kranken durch einen Wärter, erzählt
von einem Oberſtabsarzt, der als Nerven-
kranker dort weilte und von einem Wärter
(ſeinem früheren eigenen Lazarettgehilfen!)
oft geſchlagen worden ſei unter der Begrün-
dung, daß der Oberſtabsarzt ihn ja früher
auch oft genug gepiſackt habe. (Wir ſinden
dieſe Notizen im „Frkf. Gen.-Anz.“ und geben
ſie ohne Obligo wieder. Die Red.)

Schwere Folgen eines Straßen
bahnwagenbrandes. Nach Beendigung
eines Waſſerfeſtes in Neapel, woran eine
große Menſchenmenge teilgenommen hatte,
geriet nochts ein über Montepoſilipo zurück
kehrender, überflüllter Straßenbahnwagen in
Brand. Unter den Fahrgäſten entſtand eine
Panik, ſie flüchteten den Ausgängen zu und
ſprangen ab. Zvei Frauen ſtürzten und
blieben tot, elf Perſonen ſind ſchwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht, eine davon iſt bald
danach geſtorben.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
Die deutſchen Lebensverſicherungs-

geſellſchaften im Jahre 1903.
Von 42 deutſchen Geſellſchaften wurden im Jahre

1908 insgeſamt 185838 eigentliche Lebensverſiche-
rungen über 941 142065 Mk. neu abgeſchloſſen. Jn
Abgang kamen dagegen 92 359 Verſicherungen über
436 050 306 Mk., darunter 27 277 über 120 240 823 M.
durch den Tod und 57 842 809Mk. durch Zahlbarwerden
bei Lebzeiten der Verſicherten.

Der Geſamtbeſtand eigentlicher Lebensverſiche
rungen am Schluſſe des letzten Jahres erhöhte ſich
um 93479 Policen und 505 091 759 Mk. Summe
auf 2066 743 Verſicherungen über 9700 888 852 Mk.
Hieran waren die bedeutendſten Anſtalten mit
folgenden Summen beteiligt: Gotha (gegr. 1827)

1861) mit

gebrochener

mit 979 650 006 Mk., Victoria (gegr.
918 998960 Mk., Stuttgart (gegr. 1854) mit
844 227 580 Mk., Alte Leipziger (gegr. 1830) mit

mit823 779 210 Mk., Stettiner Germania (gegr. 1857) l
mi744 787717 Mark, Karlsruhe (gegr. 1864)

637320 092 Mk. Summa 4948763 565 Mk.
Auf dieſe ſechs Anſtalten entftel demnach die

gute Hälfte (519/,) des geſamten Lebensverſicherungs-
beſtandes der 42 Geſellſchaften. Von letzteren be-
teeiben 28 darunter beſonders Viltorta und
Friedrich Wilhelm außerdem die kleine (Volks
und Sterbekaſſe-) Verſicherung mit geringen Summen,
zumeiſt ohne ärztliche Unterſuchung und mit
wöchentlicher Prämienzahlung: hierin wurden
1919 470 Verſicherungen über 290 921 019 Mark neu
abgeſchloſſen, und am Schluſſe des Berichts-
jahres beſtanden 7 426 888 Verſicherungen über
1282 361794 Mk. (durchſchnittlich 173 Mk.) Von
den 42 Geſellſchaften betreiben ſodann 39 auch die
Verſicherung nur auf den Lebensfall (Alters-, Aus
ſteuer-, Militärdienſtverſicherung): hierin wurden
35 287 Verſicherungen über 61594 172 Mk. abge
ſchloſſen, und Ende 1908 beſtanden 538 756 Ver
ſicherungen über 873 449 927 Mark. Der Geſamt
beſtand an Kapitalverſicherungen bezifferte ſich ſomit
bei den 42 deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten
Ende 1908 auf 11856690 573 Mk. Summe.

Telegramme

und letzte Nachrichten.
Breslau, 16. Auguſt. Die am Sonn

tag aufgefundene Leiche iſt nicht, wie an-
genommen wurde, die des Schutzmanns Lud-
wig. Dieſer wurde heute nachmittag kurz
vor 21 Uhr aus dem Stadtgraben in der
Nähe des Königsplatzes herausgefiſcht. Die
Leiche wies Geſichtsverletzungen auf. Es
iſt noch unaufgeklärt, ob Mord oder Selbſt
mord vorliegt.

Berlin, 15. Aug. Der Direktor der
ſogen. Berliner Treuhandgeſellſchaft Romu-
lus Echtermeyer und der Direktor der
G. m. b. H. Grunsfeld Co., Otto Gruns
feld, wurden wegen Urkundenfälſchung und
Betruges verhaftet. Die beiden Direktoren“,
die wie Fürſten leben, hatten es jahrlang ver
ſtanden, mit den Zinscoupons einer angeblich
im Sondershauſenſchen gelegenen Zeche
„Luiſe“, die in Wirklichkeit garnicht exiſttert,
glänzende Geſchäfte zu machen.

Jausendfach bewährte
Nahrung bei

Brechdurchfall,
Kindarn Dierrhöe,arm aterrh en
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Ammendorf. W Ammendlorf.Teichmann's Motel.
Angenehmes VerkehrslIokKal.

Täglich: Fratinola-Konzerte.
im Cafe I. Vtage.

Iiwvoll- Theater
Mittwoch, 18. Aug., Anfang 8,

v MirhelTodesanzeige.
Mein lieber Gatte, unser lieber Sohn, Bruder, Schwagerund Enkel, der Landwirt Halbe Preiſe!KRKlvwin Thränhardt Wvobert und Vertran) Michel Brikets

e ass J die luſtigen Vagabunden. aAnerkannt beste Marke
Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend
Kit Jeidelverg Paul Göhlsch, Merseburg, Mermer 209.

Bellevue.gemütliches Verkehrslolal,
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dörstewitz, den 16. August 1909.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr statt.

1852) H. Grosse. Donnerstag, den 19. Angust, abends s Uhr:
Berichtaus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch- e d 6 c tlich erzielte Getreidepreiſe vom 12. Auguſt bis 18. Auguſt 1909. elrein- rosses a onzer

L h ÄÜ.N,crc..rr.l G. o ini Verbunden miKref Preis pro 100 Kilogramm Martini Waldhausreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen h lege italienischer Nacht.
errliches Ausflugsziel.M. M. M. M. 9 n rn VFeenhafte IIIumination des ganzen Gartens.Merſeburg St. 22,00-26,00 17,00-18,60 18,50-20,00 18,00-21,00 26,00-80,00 Jnh. des Waldhauſes ſowie der Nach dem Conzert: Grosser Ball.

do. s 1820 C Guten Quelle. Tel. 34. Am gahleeihen g e 20 Pfennig.Weißenfels, St. 20,005 17,50-18,80 17,00 18,00 16,50- 16,000 m zahlreichen Zuſpru ttet
1855) Albert Wilsech.Hochzeits-, Viſiten-Kremſer,

Park und Jagdwagen
in vornehmer Equ'ipierung ſtellt

Goldener Löwe,
Otto Obenaut.

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde

für Jntereſſenten zur Benutzung bereit.

J Bankhaus Friedrich Schultze,

Merſeburg.
e Gegründet 1862.

Richtig durchgerattert
und ordentlich mitgenommen kam
man früher mit der Postkutsche an.

Die heutige Eisenbahnfahrt ist da

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Diskontierung guter Wechſel.

Künstliche Zähne, wird schneller erreicht. Umnötige
Strapazen macht Ihre Wäsche durch,
wenn Siesiein der alten Bottchwasch-

gegen ein Vergnügen und der Zweck

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr. Dlomben etc.
in tadelloſer Ausführung S

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast sehmerzlos.
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19.
Inh.: Hubert Totzke.

bessere Wohnung,

maschinestatt mit Johns Rasenbleiche-
Ersatz in der „Volldampf“ waschen.

Ueberzeugen Sie sich!
Lieferung 14 Tage zur Probbe.

äugtur ne
e e e

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

5--8 Zimmer zum 1. Oktober zu 8WdJ mieten geſucht. (1845
4 Offerten an Herrn Stadtrat Barth.

D Merseburger

(reisblatt-Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,
als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,

Kindergärtnerin M.
erteilt Kindern bis zu 10 Jahren
Nachhilfeunterricht.Offerten unter Nr. 835 an die e e Rede e nen e tn Keege
Exped. des Kreisbl. erbeten. (1851 Persil.Suche zum I. Oktober

Gidt dliendend weisse Wasche, ohne Reiben and

enorme Ersparnis en Zeit. Arbeit und Geld

00c en. Henkel Co., Dässeldorf.

ein tüchtiges, gewandtes Bursten, ohne jede Mühe und Arbeit Absolus

Ueberall erhältlich.

Frau Margarete Berger,

aunschldlich, eschont das Gewebe und bewirkt
u

ALLEINIGE FABRIKANTEN

Halleſcheſtr. 4. (1858Tischkarten, PFestliedern, Von einer DerVerlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen Eine Aufwartung Rentenverwaltung beste Dünger a
dfür einige Vormittagsſtunden ſin ür diew. W wird zum 1. September ds. Js. M. 500 000 Wi unter a at en r

Sorgfältige, sohnelleto Ausführung bei oivilen Preisen. geſucht. (23574 wieder neu zu Belegen und ſollen dHälterstrasse 36 part. P G nr wyggr auf gute iſt Peru Guano nß 8 h h Landhypotheken „Füllhornmarke“Telephon No. 274. 5ehnee Ha ausgeliehen werden. er macht die Ackerkrume mild und
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34. Geſuche zu richten an Haaſen- warm und hat fich ſeit 40 Jahren a
Erstes Spezialgeschäft für gute ſtein u. Vogler A.-G., Magde- vorzüglich bewährt. (1665Strumpfwaren fund Trikotagen. burg unter A. S. 3231. (1569 Baues 5

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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